Nr. 7. Montag den 20. April 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, gefelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


— 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater⸗Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
für ge mk. B | 4 * 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
* en erg ohne Juſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
erteliährig 30 kr., halbjährig 1 fl., ganzjährig 2 fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zustellung monatlich 15 r., vierteljahrig 40 fr., Handlung des Herrn Jürgens. — Inferate 
halbjährig 1 fl 18 f. irie er Dureh die werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
Br Ron 31 Pin, eie e e ee mit 3 kr., bei öfterer mit 2 kr. wer Petitjeile bes 
Poſt wierkeljährig 1 fl., halbjahrig 2 fl., jahrlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. buhr für die jedesmalige Einſchaltung. 
— — 


Verantwortlicher Uedakteur und Eigenthümer: ZJoſef Glöggl. 
m I ng BER m FE Rue 5 un che en BE BE nn TE N a 


Tages: Chronik. 


Morgen, Dienftag den 21. April, werden im Graf Skarbek'ſchen Theater die 
Herren Gebrüder Heinrich und Joſef Wieniawski ihr drittes und zugleich A b— 
ſchieds⸗Coucert geben. a f a 
* Der neue Theater-Kurs hat mit Oſtermontag begonnen, und es wurde das 
Theater mit der Vorſtellung „der Verſchwender“ in polniſcher Sprache eröffnet, worin 
er Opernfänger Hr. Köhler, da er auch früher der poluiſchen Bühne feine Kunſt⸗ 
leiſtung widmete, den Bettler ſang und oftmalige Beifallsbezeugungen erhielt, Ab⸗ 
led von der hieſigen Bühne nahm, und feinem Rufe nach Warſchau folgte. 
.. Dienſtag den 14. d. M. wurde ven der deutſchen Geſellſchaſt die Oper „Ber 
ar“ gegeben, worin zwei neue Sänger, die Herren Moſer (Beliſar) und Eng⸗ 
iſcch (Alamir), auftraten und von dem geſammten Publikum mit Beifall aufgenom⸗ 
men wurden. 
Hr. Barach, unſer vormaliger erſter Tenoriſt, wird morgen den 21. d. M. 
am königl. Hofoperntheater zu Berlin als „Lvonel“ in der Oper „Martha“ 
zum erſten Male auftreten. 


Vermiſchtes. 
(Ein geiſtvoller Ausſpruch Hufelauds.) „Sie ſind ein fehr geſchickter Arzt“, 
ſagte der Fuͤrſt K. zu dem verſtorbenen Hufeland. „Sie müſſen bei Ihrer Kennt⸗ 
niß des menſchlichen Körpers alle Krankheiten kuriren können.“ „Ja“, entgegnete Hu— 
5 and, „mir geht es wie einem Nachtwächter, denn dieſer kennt zwar alle Straßen 
Stadt, aber er weiß doch nicht, was in den Häuſern vorgeht.“ N 

* (Ein ſchlagender Beweis.) Der „Schulbote“ erzählt Folgendes: Vor einigen 
augen am zu dem Pfarrer in * eine arme Mutter von drei Kindern, unter denen 
N 0 ein ſchulpflichtiges iſt, und bat um Unterſtützung. Als ſie nun der Pfarrer zum 
65 weis ihrer Würdigkeit, eine Unterſtützung zu erhalten, unter anderem auch fragte, 
Mur ſchulpflichtiges Kind wohl fleißig in die Schule gehe, antwortete dieſelbe „Das 
daß geht ſo fleißig und ſo gerne in die Schule, daß ich es jedesmal tüchtig 
rauch. geln muß, damit es zu Hauſe bleibt, wenn ich es bei dem kleinſten Kinde 


. 


* Ein Muſikfreund ließ öfters Lieder und Arien von Opern abſchreiben, und 
fügte auf einem kleinen Zettel zugleich die Zeit der Ablieferung und das Fo r⸗ 
mat bei. Da las man nun: Bei Männern welche Liebe fühlen bis Dienſtag Abend 


8 Uhr. — Es rückt an, es rückt au, das zweite ſchöne Regiment auf einem Quart⸗ 
bogen. — Auch ich war ein Jüngling mit lockigen Haar in Kleinfolio. — Wie naht 


mir der Schlummer bis Sonnabend Früh um 10 Uhr u. f. w. 

* Eine Probe. Vor den Gerichtsſchranken in Briſtol erſchien ein Irländer, be⸗ 
ſchuldigt, mit ſechs Frauen verheiratet zu ſein und im Begriffe zu ſtehen, eine jie- 
bente zu nehmen. Sehr naiv war feine an den Präfidenten des Gerichtes gemachte 
kurze Ansrede: „Entſchuldigen Sie, mein Herr Lordmajor, ich verſuchte blos einmal 
eine gute Fran zu ſinden. Es war Alles nur Probe.“ 

* Bosko eskamotirte einſt zwei Taubenköpfe jo, daß der Kopf einer lebendigen 
weißen Taube auf dem Rumpfe einer ſchwarzen gleichfalls lebenden, und umgekehrt 
erſchien. — Nach der Vorſtellung erſuchte ihn ein Bauer, ob er dasſelbe Kunſtſtück 
nicht auch au feiner Frau und deren Schwägerin machen könne? er wolle gern zah— 
len, was dafür zu entrichten ſei. 

Talk und Schalk. 

T. Was ſagen Sie dazu, daß die Theaterdirection von Mailand proteſtirt 
gegen das Auftreten der Miß Ella im Theater Scala. 

Sch. Wenn das fort und fort Nachahmung findet, ſo wird die gute Miß nicht 
mehr viele Sprünge machen. 

T. Aber was glauben Sie, daß fie jetzt thun wird? 

Sch. Wahrſcheinlich macht fie Schritte, damit fie dann doch Sprünge ma⸗ 
chen kaun. - . 


T. Ach, das iſt ein prächtiges Stück, die „luſtigen Weiber“. 
Sch. Ach was Stück, das iſt ein Ganzes! 


Sch. Wenn man von drei innigen Freunden Zwei wegmimmt, wie viel blei= 
ben übrig? 

T. Einer. — 

Sch. Keiner! — denn der Dritte geht d' rauf. 


T. Jetzt weiß ich nicht geſchwind, iſt „eine Partei“ ein Hauptwort oder 
ein Beiwort? N 
Sch. Jedenfalls ein Beiwort, da es regelmäßig geſteigert wird. 


Feuilleton. 
zwei franzöfifche Gar diſten. 


(Fortſetzung.) 


„Der Teufel ſoll einen zögernden Gegner holen!“ ſagte Chaumont. „Sechs Uhr 
— auf meiner Uhr — auf der Schloßuhr — und der Menſch kommt nicht.“ 

„Doch, doch — ich glaube — dort am Saum des Waldes — Jemand zu ſchen.“ 

„Das Find unſere Diener, mein lieber Freund, welche unſere ungeduldigen 
Pferde herumführen.“ 

Sie ſchwiegen eine Zeit laug und ſtreugten das Geſicht und Gehör an, um in 
die Tiefen der Waldalleen einzudringen, die Minuten und Sekunden zählend, welche 
in einem ſolchen Augenblicke die unerklärbare Verzögerung jo ſchwer auf dem Gemü⸗ 
the laſten laſſen. 

Endlich brach Chaumout durch folgende Bemerkung die qualvolle Erwartung: 

„Sollte der Schuft mir ſogar die Genngthuung verſagen wollen, die ich von 
ihm verlangt?“ 


„Ah! Sie alſo haben ihn gefordert?“ rief Trauville aus. „Dann ſeien fie 
ruhig, er wird gewiß beim Kampf nicht fehlen, zu dem man ihn gefordert, wenn er 
ſich nicht als Feigling zeigen Will , am f gi 

„Der Teufel ſoll ihn holen!“ 


„Ihnen ſcheint viel daran zu liegen, Ihren Gegner zu tödten — ich erwarte 
den meinigen mit einem größeren Gleichmuth — Ein Unbekannter der mich hierher 


beſtellt, nur un das Vergnügen zu haben, mich oder ſich aus der Welt zu ſchaffeu.“ 
„Ein Unbekannter! — Wie? — War fügen Sie ?“ 

„a, ja — die Sache iſt übrigens äußerſt kemiſch. Ein Menſch, der ſich nicht 
genau, der nicht einmal meine Adreſſe weiß, da er au mich, als wäre ich beim 
Stabe des Schloſſes, geſchrieben, ſchickt mir folgende, höchſt angenehme Einladung.“ 

Tranuville öffnete das Billet und las: 
ri „Mein Der! 

Wenn Sie noch ein Fünkchen ven jenem Ehrgefühl beſitzen, welches die Män⸗ 
ner Ihres Namens ſtets zierte, jo ſtellen Sie ſich den 28. Auguſt um fechs Uhr 
den dem Walde von Vincennes au derjenigen Stelle ein, die man die „Lichtung 
Ei — Blanche“ neunt. Kommen Sie mit Waffen, die Sie wählen, aber ohne 

„Und dieſes iſt au mich gerichtet“, ſeizte er hinzu, das Billet nach allen Sei⸗ 


ten umwendend, um irgend eine Unterſchrift zu finden. (Fortſ. folgt.) 
— — ——— 
l Lemberger Cons vom 18. Aprit 1857. n = 
Holländer Ducaten . 4 — 43] 4 — 46 Preaß. CotwautFblr otto. 1 — 31 1 — 33 
Hatſerliche dito. 4 46 4 — 49 | Galtz. Pfausbr. o. Coup. . 82 — 250 83 — — 
uff, Halber Imperial . . 8 — 17 8 — 2, „ Grundentlil.-Obl. tie, 79 — — 79 — 38 
otto. Silberrubel 1 Stuck. 1 — 36] 1 — 37 | Nationalanleihe . . dito. 84 — — [84 — 35 
— — ——— ͤ 
In ſerate. 8 . 2 
Ankündigung des k. k. a. prid. und als vorzuͤglich anerkannten 

. en 3 1 2 

Schür fe- Pulvers 
auf Streichriemen zum Schärfen und Abziehen feinſchneidender Juſteumnente, Naſir- und Keder⸗ 


meſſer ꝛc. ꝛe. Mit dieſem Mittel kann ſich Jedermann ein Tebr scharfes, feinſchueidendes Juſtrument 
ohne Muhe verſchaffen. Mit genauer ebrauchsanzweiſang das Paket 10 kr. C. M. 
1 K. f. g. vrivil. a 
Handwaſch⸗Pulver 

zur vollkommenſten Reinigung und Glätten der Haut. Eine Schachtel 40 kr, ein Paket 12 kr. CM. 

ai LAVENELL-ESSENZ 
is Parfum beſonders zum Einſprizen der Melze. Möbel ze. ꝛc., um ſie vor Motten und Schwaben 

2. zu ſchützen. Eine Flaſche 20 kr. CM. 

N Niederlage bei Herrn Carl Schubuth in Lemberg; ferner zu haben bei Herrn Th. Gorecki 
I Krakau, J. Milikowski in Stauislau, Fr. Gaidetschka & Sohn in Przemysl, J. Schaitter in 
eszow und dem (Erzeuger Vinzenz v. Emperger in Wien, Währing Nr. 142. (1 4—6) 


Die Spicereüonaren- und Wein⸗Handlung 


„Zum ſchwarzen Hund“ 


am Ringplatz, 
empfiehlt dem verehrten p. T. Publikum ihr Waaren⸗Lager 
en detail & en gros, 
indem ſie durch Einführung des 
be Wiener Mcaßes und Zewichkes 
eutend billigere Preiſe als früher zuſichern kann, wovon ſich bereits ſeit Beginn 
des Monats April die verehrten Kundſchaften überzeugten. 


Abr Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen im Monate 
Pl 1857 ſtatthaben: Am 21, 2%, 25., 26., 28., 30. 
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Debut der Herren Mehrmann und Moser. N 
13. Abonnement Numero 8, 


Kaiſerl. königl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 
Montag den 20. Arril 1857, unter der Leitung des Direktors ent Gloggk: 
Ver- tf aas, 
oder: 
Der Markt zu Richmand. 


Oper in 4 Abtheilungen von W. Friedrich. — Muſik von Flotow. 


Perfonen: 
Lady Harriet Durham, Ehrenfräulein der Königin. Frl. Morska. 


Ein Diener der Lady g Hr. Waitz. 
Der Gerichtsſchreiber. Pächter. Mägde. Knechte. Jäger. Jägerinnen 
im Gefolge der Königin. Diener. 

Scene: Theils auf dem Schloſſe der Lady, theils zu Richmond und 

deſſen Ungebung. — Zeit: Regierung der Königin Anna. 


Nancy, ihre Vertrauten. r E EL raten is 
Lord Triſtau Mickleford, ihr Vetter . 8 Hr. Proßnitz. 4 
Lyonel 5 . 0 a Hr. Mehrmann. 5 
Plumkett, ein reicher Pächter . . 5 . Hr. Moſer. 7 
Der Richter zu Richmond ; 3 h Hr. Barth. 5 

„1 

5 


Preiſe der Plätze in Gonv. Münze: 4 

Eine Loge im Parterre oder im 1. Stock 4 fl. — kr., im 2. Stock D 
3 fl. — fr, im 3. Stock 2 fl. — Ein Sperrſitz im 1. Balkon 1 fl, * 
im Parterre 1 fl., im 2. Stock 40 kr., im 3. Stock 30 kr. — Ein * 


Billet in das erſte Parterre 24 kr., in den 3. Stock 18 kr, in die 
Gallerie 12 kr. PT 

Von 10 bis 1 Uhr Vormittag und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag liegen in der 
Theaterkanzlei lange Gaſſe Ne. 367, beim Lten Thor Iten Stock ſo wie Adends an 
der Theaterkaſſa Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sverrſitzen fur Jedermann 
zur gefälligen Abnahme bereit. 


Anfang um 7; Ende nach 9 Uhr. 


eee 


— — 


Morgen Dienſtag den 21. April bei aufgehobenem Abonnement: 1 


Abſchieds⸗Concerk 


Das Juckerbacker⸗Buffet 


im Theater bei polnifchen und deutſchen Vorſtellungen ſowie im Redoutenſaale, iſt, da 
der dermalige Pachtvertrag mit letzten April l. J. zu Ende geht, vom 1. Mai l. J. 
für ein oder mehrere Jahre zu verpachten. Das Nähere iſt bei der Direction des 
deutſchen Theaters bis 24. d. M. von 2 bis 3 Uhr im Theater⸗Wohngebäude, erſten 
Stock Thür Nr. 11 zu erfahren. Pachtluſtige werden hierzu höflichſt eingeladen. 


Schneilpreſſerdruck von E. Winiorz. 


dx 


